Bericht 1 – Nov. 2013 - von Johannes Hofbauer 
über die Familienarbeit der Initiative Esperanza in Bolivien
Ende November hatte ich die Möglichkeit, das Familienhilfsprojekt das wir über die Initiative Esperanza unterstützen,  zu besuchen. Dabei konnte ich zuerst mit unserer Mitarbeiterin Viviana Diaz Romero sprechen.

Sie erklärte mir, dass unser Projektpartner  Arco Iris 137 Familien in extremer Armut unterstützt. Von diesen 137 Familien erhalten 30 Familien Hilfe aus Tirol - durch Spendengelder  der Initiative Esperanza bekommen diese Familien Lebensmittel, Schulmaterialien und Medikamente zur Verfügung gestellt.  Weiters erhalten sie durch die Tiroler Spendengelder Unterstützung bei der Bezahlung von Miete und Strom und psychologische Betreuung durch unsere Mitarbeiterin Viviana. 

Die Familien die sich in extremer Armut befinden, lassen sich in 3 Gruppen einteilen. 

Die erste Gruppe der Familien ist bitter arm, ihnen fehlt es an den notwendigsten Dingen zum Leben. Sie können aus eigener Kraft ihren Lebensunterhalt nicht bestreiten, den meist alleinstehenden Müttern und ihren zahlreichen Kindern fehlt es an Essen, die Familie lebt auf engstem Raum zusammen und haben oft weder einen Herd zum Kochen, noch Wasser zum Trinken und zum Waschen.

Die zweite Gruppe hat sich schon eine Basis für das Notwendigste geschaffen, die Einrichtungsgegenstände der Behausung beschränken sich auf ein Minimum, sind jedoch vorhanden. Die Familienmitglieder gehen teilweise einem  Beruf nach, das Geld reicht jedoch noch nicht, um eigenständig überleben zu können.

Die dritte Gruppe befindet sich schon auf den Weg zur Selbständigkeit, braucht jedoch noch etwas an Orientierung und Unterstützung von den MitarbeiterInnen des Familienhilfsprojektes.
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(Foto: unsere Mitarbeiterin Viviana)

Meist durchläuft eine Familie diese 3 Phasen auf dem Weg zur Selbständigkeit. Jährlich wird evaluiert, welche Familien man im nächsten Jahr weiterhin unterstützt, bzw. welche Familien schon auf eigenen Füßen stehen können. So kann eine Familie mehrere Jahre Teil des Hilfsprojektes sein, mit dem Ziel - in die Selbständigkeit entlassen zu werden. Auch nach dem Ausscheiden aus dem Familienprojekt können sich die Familienmitglieder  beispielsweise an unsere Mitarbeiterin Viviana wenden, sie steht immer mit Rat und Tat zur Seite.
 Auch die Kinder können weiterhin in schulischen Belangen unterstützt werden, u.a. auch von unserem Mitarbeiter Ruben Medina, der ihnen beispielsweise Lesen und Schreiben beibringt.
Weiters finden im Rahmen des Familienhilfsprojektes Schulungen statt, z. B.  Bäckereikurse oder Handarbeitskurse. So lernen die Frauen, die Herstellung von Waren und Produkten, die sie dann verkaufen können, mit dem Ziel, selbständig für die Kinder sorgen zu können. 
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Nach dem Gespräch mit Viviana fand das Essen mit den Familien statt:
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Nachdem mich Viviana den Familien vorgestellt hat, dankten mir die Familien stellvertretend für die großartige Unterstützung, die sie aus Tirol erhalten.

Ohne diese Unterstützung wäre ein Vorankommen vieler Familien nicht möglich gewesen. 
Eine Dame erklärte mir, sie hätte nicht mehr weiter gewusst - sie resignierte und wollte nicht mehr. Durch die Unterstützung des Familienprojektes hat sie Mut gefunden und ihren Lebenswillen wieder entdeckt.
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(hier ein Foto mit der Dame, mit ihrem ältesten und jüngsten Kind und mit Johannes Hofbauer)

Die finanzielle Unterstützung, die Ausgabe von Lebensmitteln, die Schulmaterialien für ihre Kinder und die psychologische Unterstützung durch Viviana richteten diese Frau auf.  Es war ihr anschließend wieder möglich für ihre Familie zu sorgen. Sie berichtete mir, dass sie nun nicht mehr auf die Hilfe angewiesen wäre.  Dank des Familienprojektes sei sie nun selbständig und alleine überlebensfähig. Sie dankte der Initiative Esperanza aufrichtig, für die tolle Unterstützung und notwendige Hilfe.
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